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in

derM
edizin“)im

Jahr1975
w

urde
deshalb

zw
ingend

erforderlich.
Professor

K
linger

blieb
aber

V
ollm

itglied
der

M
edizini-

schen
Fakultät

der
U

niversität
D

üsseldorf
und

w
eiterhin

M
itvertreter

der
M

edizinischen
Statistik,so

dass
eine

enge
V

erbindung
zurM

athem
atisch-N

aturw
issenschaftlichen

Fakul-
tät

fortbestand.A
ls

erster
Inhaber

des
neuen

L
ehrstuhls

w
urde

U
niv.-Prof.D

r.H
ans-Joa-

chim
Jesdinsky

berufen.Sein
persönlicher

L
ebensw

eg
und

sein
w

issenschaftliches
W

erk
sind

so
eng

m
it

der
E

tablierung
der

neuen
D

isziplin
der

M
edizinischen

Statistik
verbun-

den,dass
m

an
die

E
ntw

icklung
des

Instituts
w

ie
auch

der
D

isziplin
bis

zu
seinem

frühen
Tod

kaum
losgelöstvon

ihm
beschreiben

kann.
E

r
starb

m
it

gerade
m

al
55

Jahren
auf

dem
H

öhepunkt
seiner

K
arriere

am
30.

O
kto-

ber
1986,

und
zw

ar
w

ährend
einer

B
ergw

anderung
im

Schw
eizer

Tessin
m

it
Freunden

und
einer

Tochter,
einem

von
acht

K
indern.

D
abei

verlor
Professor

Jesdinsky
den

H
alt

und
konnte

nur
noch

tot
aus

einer
300

M
eter

tiefen
Schlucht

geborgen
w

erden. 4
D

ieses
Schicksal

passte
so

gar
nicht

zum
L

ebensw
eg

eines
M

annes,
der

als
Statistiker

m
it

bei-
den

B
einen

fest
auf

dem
B

oden
der

m
essbaren

Tatsachen
stand.E

r
unterstützte

nichtnur
seine

K
ollegen

im
klinischen

A
lltag

m
ethodisch,

sondern
er

w
ar

der
E

ntw
icklung

auch
häufig

einen
Schritt

voraus.E
in

Status,um
den

und
m

it
dem

er
im

m
er

zu
käm

pfen
hatte

und
der

ihm
w

ohlnicht
im

m
er

eine
angem

essene
A

nerkennung
brachte,m

itdem
er

aber
M

aßstäbe
gesetzt

hat,
von

denen
W

issenschaft
w

ie
klinisch-therapeutischer

A
lltag

noch
heute

profitieren.
B

egonnen
hat

die
w

issenschaftliche
K

arriere
des

H
ans-Joachim

Jesdinsky
nach

dem
A

biturdes
Jahrgangs

1950
m

itderA
ufnahm

e
des

M
edizinstudium

s,das
ihn

an
die

U
niver-

sitäten
K

öln,B
onn

und
Innsbruck

führte.Im
Som

m
er

1956
beendete

er
sein

Studium
m

it
dem

Staatsexam
en.

W
enig

später
erfolgte

die
Prom

otion. 5
Sein

w
issenschaftlicher

L
eh-

rer
an

der
Friedrich-W

ilhelm
s-U

niversitätB
onn

w
ar

U
niv.-Prof.D

r.Paul
M

artini
(1889–

1964),
einer

der
V

orreiter
der

naturw
issenschaftlich

fundierten
klinisch-therapeutischen

Forschung.
Inhaltlich

und
m

ethodisch
so

vorbereitet,
begann

Jesdinsky
im

A
ugust

1956
eine

knapp
dreiJahre

w
ährende

Z
eitals

M
edizinalassistentan

derU
niversitätsklinik

B
onn.

N
ach

seiner
A

pprobation
im

Juni1959
arbeitete

er
für

w
eitere

vier
Jahre

an
der

dortigen
M

edizinischen
U

niversitätsklinik,seit1962
als

w
issenschaftlicher

A
ssistent.Sein

H
aupt-

4
V

gl.U
niversitätsarchiv

D
üsseldorf

10/1,4.–5.11.1986.
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T
itel

der
D

issertation:
Ü

ber
den

Z
usam

m
enhang

von
E

nergieum
satz

und
reflektorischem

M
uskeltonus

bei
em

otionalen
R

eaktionen.
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Svenja

W
ester

und
M

ax
Plassm

ann

die
hier

vielfach
benötigt

w
urden,w

aren
technisch

noch
nicht

um
setzbar. 3

D
eshalb

kon-
zentrierte

m
an

sich
hier

zunächst
auf

A
nw

endungen
der

Patienten-
und

Patientenakten-
verw

altung
in

den
K

liniken
sow

ie
auf

den
A

ufbau
von

D
atenbanken

zur
Speicherung

und
späteren

A
usw

ertung
von

B
efunden

und
sonstigen

D
atenreihen,

die
forschungsrelevant

w
aren

oder
einer

V
erbesserung

der
T

herapie
dienen

konnten,etw
a

im
Z

uge
des

A
ufbaus

eines
K

rebsregisters.
Solche

A
nw

endungen
erforderten

eine
intensive

Z
usam

m
enarbeitzw

ischen
den

Techni-
kern

und
den

W
issenschaftlern,die

sie
späternutzen

w
ollten.E

ine
einm

alnichtbedarfsge-
rechtangelegte

D
atenbank

kann
später

nur
m

itM
ühe

und
A

ufw
and

neu
angelegtw

erden.
G

erade
die

A
bsicht,große

und
kom

plexe
D

atenreihen
m

itvertretbarem
Z

eitaufw
and

sta-
tistisch

auszuw
erten,die

sich
erst

durch
die

R
echnertechnologie

ergab,hatte
zur

V
oraus-

setzung,alle
hierfür

relevanten
D

aten
nichtnur

zu
erfassen,sondern

auch
so

differenziert
sow

ie
verknüpf-und

recherchierbarabzulegen,dass
am

E
nde

tatsächlich
die

Fragestellung
des

Forschungsprojekts
bedientw

erden
konnte

und
sich

nichtum
gekehrtdas

Projektnach
den

M
öglichkeiten

der
E

D
V

zu
richten

hatte.
D

er
technische

Sachverstand
im

R
echenzentrum

m
usste

also
zw

angsläufig
m

it
dem

fachlichen
Sachverstand

auf
N

utzerseite
koordiniert

w
erden,

w
obei

sich
allerdings

ein
nicht

unerhebliches
Problem

ergab:
W

eder
in

der
A

usbildung
noch

in
der

Praxis
hatten

dam
als

die
m

eisten
W

issenschaftler
genug

E
inblick

in
die

neue
Technologie

erhalten
kön-

nen.A
uch

w
aren

die
w

enigsten
von

ihnen
in

der
L

age,dies
neben

ihren
eigenen

w
issen-

schaftlichen
und

sonstigen
T

ätigkeiten
nachzuholen

und
die

rasche
E

ntw
icklung

ständig
zu

verfolgen.Ü
berdies

w
ar

die
Technologie

in
den

1970er
Jahren

noch
so

kom
plex,dass

es
vielfach

selbst
bei

einigem
V

orw
issen

kaum
m

öglich
w

ar,
Projekte

m
it

vertretbarem
A

ufw
and

autonom
zu

verfolgen.
A

lldies
führte

zu
derN

otw
endigkeit,auch

aufSeiten
derA

nw
enderein

Spezialistentum
auszubilden,das

als
M

ittler
zw

ischen
R

echenzentrum
und

dem
technisch

nichtversierten
A

nw
ender

auftreten
konnte,gleichzeitig

aber
auch,um

m
ethodische

Fragen
zu

klären,die
sich

durch
den

E
insatz

der
neuen

Technik
ergaben.Im

B
ereich

der
M

edizin,um
den

es
im

Folgenden
gehen

soll,handelte
es

sich
hier

unter
anderem

um
Problem

e
der

Statistik.D
ie

internationale
E

ntw
icklung

m
oderner

statistischer
M

ethoden
in

der
ersten

H
älfte

des
20.

Jahrhunderts
w

arin
D

eutschland
w

ährend
derZ

eitdes
N

ationalsozialism
us

zunächstnicht
m

itvollzogen
w

orden.
In

den
1950er

Jahren
begann

m
an,

diesen
R

ückstand
zu

beklagen
und

aufzuholen.D
ie

E
inführung

naturw
issenschaftlicher

M
ethoden

und
im

m
er

exakterer
M

essungen
stattintuitiverD

iagnosen
in

derM
edizin

m
achte

dies
genauso

erforderlich
w

ie
die

Forschungsperspektiven,die
sich

durch
die

A
nw

endung
statistischer

H
ypothesentests

ergaben.A
b

den
späten

1960er
Jahren

standen
dazu

im
m

er
m

ehr
G

roßrechner
zur

V
erfü-

gung,die
halfen,die

entw
ickelten

M
ethoden

auch
tatsächlich

praktisch
anzuw

enden.
E

ntsprechende
Institute

für
M

edizinische
Statistik

w
urden

1963
und

1964
in

Freiburg
und

M
ainz

eingerichtet.D
ie

1965
aus

derM
edizinischen

A
kadem

ie
D

üsseldorfgegründe-
te

U
niversitätD

üsseldorf
konnte

hier
vergleichsw

eise
frühzeitig

nachziehen.Z
w

ar
w

urde
zunächst

noch
kein

eigenes
Institut

etabliert,
aber

der
m

it
der

U
niversitätsgründung

be-
rufene

M
athem

atiker
U

niv.-Prof.D
r.H

anns
K

linger
vertratdie

M
edizinische

Statistik
m

it.
D

iese
fakultätsübergreifende

T
ätigkeitw

arim
K

onzeptderneuen
U

niversitätangelegt,die

3
V

gl.von
K

nop
(1976:148).


